
Rheinland-Pfalz

Erfolg durch Kooperation

[18.11.2024] Der digitale Wandel dient den Menschen, sagt Staatssekretär Denis
Alt. Im Interview mit Kommune21 spricht der neue rheinland-pfälzische CIO und
CDO über die Umsetzung der Digitalstrategie des Landes.

Herr Staatssekretär Alt, als neuer Beauftragter für Informationstechnik und Digitalisierung der

Landesregierung Rheinland-Pfalz nehmen Sie eine Doppelfunktion als CIO und CDO wahr. Welche

Aufgaben haben Sie?

Die beiden Rollen greifen eng ineinander und befassen sich mit unterschiedlichen Aspekten der

Informationstechnologie und Digitalisierung. In meiner Rolle als CIO trage ich Verantwortung dafür, dass

die technologische Infrastruktur der Landesverwaltung den Anforderungen der digitalen Welt entspricht.

Als CDO ist es meine Aufgabe, sicherzustellen, dass die digitalen Möglichkeiten auch effektiv und effizient

genutzt werden. Den Rahmen hierfür setzt unsere Digitalstrategie für Rheinland-Pfalz. Klar ist: Die digitale

Transformation der Landesverwaltung ist eine komplexe Aufgabe, die nur im Team gelingt. Sie erfordert

eine enge Zusammenarbeit mit allen relevanten Akteurinnen und Akteuren, klare Priorisierungen zentraler

Digitalisierungsprojekte und die kontinuierliche Anpassung der Strategie an sich verändernde

Rahmenbedingungen. 

Welche Prioritäten haben Sie sich für die Umsetzung der Digitalstrategie des Landes gesetzt? 

Unsere Digitalstrategie zielt darauf ab, die vielfältigen Potenziale digitaler Technologien für Teilhabe,

Innovation und Wertschöpfung sowie die nachhaltige Entwicklung unseres Landes zu nutzen. Wir

verstehen unsere Aufgabe darin, den Rahmen für die Digitalisierung zu setzen und durch Förderung,

Vernetzung und Kooperation gezielte Impulse für eine wirkungsvolle Digitalisierung in allen

Lebensbereichen zu geben. Einen Fokus legen wir darauf, die Zukunftsfähigkeit unseres Staates

sicherzustellen. Hierzu gehört die Modernisierung der Verwaltung durch digitale Prozesse und

Automatisierung, aber auch der Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der Landesverwaltung. Gemeinsam

mit den Ressorts entwickeln wir konkrete Anwendungsfälle und verabreden Leitlinien für den Einsatz

dieser neuen Technologie.

Wo sehen Sie die rheinland-pfälzische Landesverwaltung bereits gut aufgestellt und wo besteht noch

Handlungsbedarf? 

Die Digitalisierung ist eine Daueraufgabe, bei der wir in der rheinland-pfälzischen Landesverwaltung in den

vergangenen Jahren bereits wesentliche Schritte vorangekommen sind. Digitales Denken und Arbeiten

sind in vielen Bereichen der rheinland-pfälzischen Landesverwaltung angekommen. Die Konsolidierung

und Zentralisierung der Landes-IT setzen wir weiter fort. Nach den obersten Landesbehörden führen wir

auch im nachgeordneten Bereich die elektronische Akte ein und verbessern durch den Einsatz von

Cloudlösungen die ministeriumsübergreifende Zusammenarbeit. Aktuell bereiten wir den Roll-out der

digitalen Personalakte vor, der im kommenden Jahr startet. Bei der OZG-Umsetzung werden die

Kommunen durch das Land eng begleitet. Mit unserem Einer-für-Alle-Roll-out-Programm für Kommunen

haben wir in Rheinland-Pfalz einen kooperativen Ansatz etabliert, der eine zielgerichtete und

flächendeckende Umsetzung entlang klarer Prioritäten gewährleistet.

https://digital.rlp.de/


Wie gewährleisten Sie die Cybersicherheit und den Datenschutz in der IT-Infrastruktur der

Landesverwaltung? 

Die wachsende Bedrohung durch Cyberangriffe nehmen wir sehr ernst und wappnen uns gegen Angriffe

aus dem Cyberraum. Wesentliche IT-Infrastrukturen der Landesverwaltung werden regelmäßig gemäß den

Standards des Bundesamts für Sicherheit in der Informationstechnik durch Auditoren zertifiziert und

überprüft. Als operative Einheit der Informations- und Cybersicherheit haben wir für die Landesverwaltung

ein Computer-Emergency-Response-Team (CERT-rlp) etabliert, das auf täglicher Basis die

Bedrohungslage beobachtet. Das CERT-rlp ist mit den anderen Bundesländern und dem Bund vernetzt

und tauscht ständig Informationen zu Bedrohungen und aktuellen Cyberangriffen aus, denn die

Gewährleistung der Cybersicherheit gelingt am besten gemeinsam.

„Die digitale Transformation ist eine komplexe Aufgabe, die nur im Team gelingt.“

Welche Schritte planen Sie, um die Koordination und Kooperation bei der Zusammenarbeit mit Bund,

Ländern und Kommunen weiter zu verbessern?

Eine wesentliche Erkenntnis der OZG-Umsetzung ist doch, dass eine umfassende Digitalisierung nur

durch Kooperation gelingt. Gemeinsame Standards sind dabei der Schlüssel, um auf dem

Digitalisierungspfad weiter effizient voranzuschreiten. Das Standardisierungsboard des IT-Planungsrats,

dem ich für Rheinland-Pfalz angehöre, wird hier weitere wichtige Impulse setzen. Auch den kooperativen

Ansatz in der Zusammenarbeit mit den Kommunen möchte ich fortsetzen. Bei der OZG-Umsetzung

arbeiten wir bereits eng mit den Kommunen zusammen, da sie eine entscheidende Rolle bei der

Umsetzung digitaler Verwaltungsdienste spielen. Dabei setzen wir auf eine agile und transparente

Arbeitsweise, die es uns ermöglicht, flexibel auf die Bedürfnisse aller Ebenen einzugehen.

Wie wird die Digitalisierung in Rheinland-Pfalz konkret den Alltag der Bürgerinnen und Bürger erleichtern?

Der unmittelbare Vorteil der Digitalisierung liegt zunächst im ortsunabhängigen Zugang zu

Dienstleistungen der Verwaltung und der damit verbundenen Zeitersparnis. Unser Ziel ist, dass

Bürgerinnen und Bürger in Rheinland-Pfalz ein flächendeckendes Angebot an staatlichen Leistungen

vorfinden. Deshalb setzen wir auf einen landesweiten Roll-out zentraler Fokusleistungen, die durch

Bürgerinnen und Bürger häufig genutzt werden. Aktuell rollen wir beispielsweise die elektronische

Wohnsitzanmeldung und den digitalen Bauantrag im Land aus.

Welche Rolle spielt die Förderung der digitalen Kompetenz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der

Landesverwaltung in Ihrer Strategie?

Um alle Mitarbeitenden im Transformationsprozess mitzunehmen, ist die Förderung digitaler Kompetenzen

unerlässlich, aber auch eine Veränderung der Organisations- und Führungskultur in den Verwaltungen.

Grundlage für digitales Arbeiten in der rheinland-pfälzischen Landesverwaltung ist die E-Akte, die wir

bereits in großen Teilen eingeführt haben. Den notwendigen Kompetenzaufbau fördern wir durch

Möglichkeiten des digitalen Lernens. Mit unserem TransformationLAB haben wir im

Digitalisierungsministerium darüber hinaus einen Raum für agiles Arbeiten und ressortübergreifende

Projektarbeit geschaffen. 

Wie sehen Sie die digitale Zukunft des Landes Rheinland-Pfalz?



Unsere Vision ist klar: Der digitale Wandel dient den Menschen. Wir wollen die Potenziale der digitalen

Technologien nutzen, um die Lebensqualität der Menschen zu verbessern, Innovationen zu fördern und

die Nachhaltigkeit zu stärken. Um die Umsetzung unserer Digitalstrategie effektiv zu steuern und die

Fortschritte aller Digitalisierungsvorhaben transparent zu überwachen, haben wir eine umfassende

Governance-Struktur entwickelt. Sie sorgt für klare Zuständigkeiten und eine koordinierte Umsetzung quer

durch alle Ebenen der Landesverwaltung. Klar ist auch: Digitalisierung ist eine Daueraufgabe. Um mit dem

technologischen Fortschritt Schritt zu halten, passen wir unsere Strategie fortlaufend an sich wandelnde

Rahmenbedingungen an.
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Dieses Interview ist in der Ausgabe November 2024 von Kommune21 erschienen. Hier können Sie ein

Exemplar bestellen oder die Zeitschrift abonnieren.
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